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Barbarpffa, 
(Bortfegung.) 

Sorgfältig prüfend fhaute der Kaifer fi überall 
um, nichtd entging feinem febarfipähenten Auge. Wir 
waren fihon 94 Stunden gefahren, und nur wenige 
Worte waren zwifcben uns gewechfelt, nur hie und, 
da hatte ich auf des Kaifers Fragen ihm die Namen 
Ber Drte genannt, durch die wir fuhren, vder in des 
nen wir umfpannten. 

Fest nahm er das Wort und fagte: ‚das Land 
fiebt freundlicher aus, als fonft, viel Wälder find ges 
lichtet, viel Kelder bebaut. Das gefällt mir wohl, 
Und breite, feite Straßen find gebaut — jet muß 
ein Heerzug rafb und leicht von Statten geben. Doc 
ich fehe Niemanden Waffen tragen, die Stäpte find 
ohne Mauen und Thore, die Dörfer Itegen. unbe: 
[büßt in ihren Sluren, wer fibert denn das Beliß: 
um vor unrubigen Nachbarn und Ndubern 

„Das Gefeß‘ war meine, Antwort. 

Der Kaifer fah mid an md fhrwieg eine Weile, 
dann fuhr er fort: „bit Di ein Fürft oder ein Herz 
s0g? Ueberali fliehen Deine Pferde bereit, um uns 

rt zu Ichaffen und Deine Diener in ihrer fonder- 
an führen valch und ohne viele orte 

der Fann Be: ein Fürft fann fo teifen.“ Jes 
a len, der eö bezaplt,“ erwiederte ich, und 

erklänte ihm die Einzistung der Pott. Aufmerkfam 
hörte er mir zu, feine Augen bligten auf und er 

fagte: fiber md vafc, Fann man überall hin feine 
Nachrichten und Befehle fenden? —_ Ha hätte ich das 
gekonnt! Die Einrichtung if gu 

Wir Famen nach Kranffurt, e8 war bald Mitrer: 
naht. Ich fehlug einen wohlthätigen Schlaf und eis 
nen Ruhetag vor, doc der Kaifer wollte von feiner 
Nuhe erwas wiffen, hatte er doch über. fecbshundert 
Jahre geruht, und fo fuhren wir weiter nach Mainz. 

Aufmerffam betrachtete der Kaifer die Feflungss 
werfe von Kaftel, aufmerffam die Wachtpoften, deren 
Kleidung und Bewaffnung ihm unverftändlic) war. 
An der Brüde fliegen wir aus und fihicten den Was 
gen fort. Wir fehauten den Nhein hinab, deffen grüne 
Wellen im erften Sonnenftrahl des.jungen Tages fpiela 
ten und jeder von und mochte wohl in feinen eigenen 
Gedanken verfunfen fein. Endlich fprac der Kaifer z 
„laß uns den Nhein hinauf, nah Straßdurg.” 

‚Nach Straßburg,” fragte ich, „Du wollteft ia 
Deutichland fehen, Straßburg if franzöfiih!" 

„Sranzöfifch!” vief Barbaroffa mit bligenden Au= 
gen, „Straßburg franzöfiih? Das ift nicht möglich!“ 

„Wir haben den Eljaß und Lothringen an Frank: 
reich verloren, der Nhein macht da die Grenze.“ 

Der Kaifer ftand Hoch aufgerichtet vor mir, feine 

Blie fprühten Zorn und er rief; „der Nhein die 
Grenze? Das Töne Wasgay in Feindes Händen? 
Straßburg, die Perle Deutfhlands franzöfiiy? Und 
ihr habt die breiten Straßen für Heerzüge, und im 
Innern Ruhe vor flreitfüchtigen Nachbarn. Kebr denn 
fein Hobenftaufe mehr?’ 

. In Eurzen Umriffen erzählte ich) dem Kaifer den 
Berluft unferer natürlichen Grenze von Welten, des 
Wasgaugebirges, er hörte mit düflerer Miene zu und 
fagte dann; wohl, fo ziehen wir den Rhein hinunter, 
Beftelle die Poft.' 

„Wir fahren beffer mit dem Schiffe,” entgegnete ich,
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„Das geht zu langfam,’ rief der Kaifer. 
„Mit dem Dampfboot,“ war meine Antwort, „find 

wir in I Stunden in Cölnz fieb tort am Ufer liegen 
fie, Thon fleigt der diefe Naub aus ihren Schorn- 
fleinen. Horc! fehon tönt die Schiffeglode berüber,' 

Der Kaifer fügte Fb meinem Vorfclag und bald 
trug und das Boot den Rhein hinunter. Staunend 

fah ver Kaifer die Schnelligkeit der Fahrt, die Leid: 
tigfeit und Lenkfantkeit des Schiffes, das unermüdete 
Arbeiten der Eräftigen Mafchine, deren Zufammen: 
fegung ich ihm erflären mußte, und er murmelte in 
den Bart: fie haben doch manches gelernt in fiedent: 
halbhundert Jahren — aber Straßburg, Straßburg !" 

Wir waren Bingen vorüber, und durchfanitten 
dad Felienthal des grünen Stromes. Lange fchaute 
der Kaifer bald rechts bald linfs um ficb, die vorbetz 
fliegenden Ufer mufternd, endlich fagte er zu mir: „ich 
fehe die Burgen und Schlöffer in Trümmern auf den 
Bergen umher — wo wohnen die Ritter und Grafen ?“ 

„Shre feften Schlöffer find zerflört,“ erwiederte 
ich, „fie find von den Gipfeln der Berge herunter in ' 
die Thaler und Ebenen geftiegen, fie wohnen ın den 
Städten und Dörfern.“ 

„DSwifchen den Bürgern und Bauern?” fragte er: 
ffaunt der Kaifer. 

„Und warum nicht,“ antwortete ich. 
„So ift die Macht der Trogigen gebrochen,‘ rief 

der Hohenftaufe, fo lehnen fie fich nicht mehr auf ges 

gen die Befehle des Kaifers, und gehorchen dem Ges 
jeße wie die Andern aub. Ha, nun begreife ich die 
Sicherheit eurer Straßen, ded ganzen Landes, wenn 
diefe Macht gebrochen if. Ha, wäre ich jegt —!” 

Bei diefen Worten brach er ab und wandte fein 
Auge nach links. Stolgenfelö bliete eben herüber in 
blendendem Sonnenfchein. „Sieh,“ rief ver Kaifer, 
„da it no ein wohlerhaltenes Schloß! Wer wohnt 
Ddae" 

„Es gehört dem König von Preußen,“ berichtere 
ich, der e$ wieder aufbauen laffen.” 

„Dem König von Preußen,“ fragte Barbaroffa 
ftaunend, „find wir denn nicht auf deutfchem Boren % 

„Doch,“ entgegnete ich, „der König von Preußen 
ift ein deutfcher König.‘ 

„Gibt e& denn mebr als einen deutfchen König? 
Her trägt denn die römifche Kaiferfrone und die eis 
ferne der Lombarden ; 

Sch erzählte dem Fragenden Furz das Aufhören 
des romifch=deutfchen Kaiferreich8 und berichtete ihm 
die jegige Verfaffung des deutfchen. Baterlandes. Er 
hörte mit gerunzelter Stirne mir zu, er fehüttelre mit 
dem Kopfe ald ich ihm die Namen aller einzelnen 
veutfchen Staaten nannte und fagte halb für fi: 
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„jeßt begreif’ ich, daß Straßburg franzöfifeh ift. nd 
wo hat der König von Preußen fein Hoflager ?“ 

„an Denim,“ 
„Bo liegt Berlin ?" 
„zn der Mark Brandenburg," 
„„ „Im Lande der Wenden? Dort iftja die Grenze 

Deutfchlands.’ " 
Fegt nicht mehr, jegt wohnen dort echte Deutiche 

und noch adıtzig Meilen weiter, der Dftfee entlang bis 
nah Königsberg in Preußen, woher der König feis 
nen Namen führt.“ 

„nd aus der Mark Brandenburg ift ein König: 
reich geworden? Habe ich doc den Minrfgrafen Otto 
zum Erzfäammerer des deutihen Neiches gemacht, babe 
ihn fpäter mit Pommern befehnt — und aus Biefen 

Markgrafen find Könige geworden? Es hat fid) tod 
vieles anders gemacht in fiebenthalbhundert Sabren. 

Zwar ift eS weit von dem Nhein bis hinter die E’fbe, 
aber ich will das and fehen, will die Gauen fchauen, 
die ihr im Often gegen die gewonnen, die ihr im Wes 
fien verloren.” 

„Neit ift’s, Doch wir find in 24 Stunden da.‘ 
Der Kaifer fab mich ungläubig an, doch febwieg er. 

Wir Famen nab Cöln und am Abende beftiegen wir 
den Eıfenbabnzug nach Berlin. Aufmertfam Hatte 
der Kaifer ven langen MWagenzug betrachtet, den ver 
Dampfwagen fortichleppen follte, die Eifenbahnfchies 
nen, das Drängen und Zreiben bei der Abfahır — 
und ald nun der Zug fi in Bewegung fegte, febneller 
und immer fchneller in Windeseife dahin braujend, 
flieg fein Erftaunen immer höher und er murmelte 
vor fich Hin: „es ift Doch eine andere Zeit,“ 

(Fortfepung folgt.) 

®* 

cher Den Unterricht in der fran- 

zöfifchen Sprache auf Gummafien. D) 
Injustitiae genera duo sunt: unum 
eorum qui inferunt, alterum eorum 

qui ab iis, quibus inlertur, si pos- 
sunt, MON propulsant injuriam, Cie. 

Darüber waltet unter den Sadverftändigen Fein 
Imeifel od, daß die alten Sprachen, wa& einfeiti= 
ger Realismus auch dagegen einwenden möge, 

4) Eltern und Pilegehefohlenen fo wie and den Zöalingen, die 
fbon Urtheil haben, werden diefe Andeutungen um fe willfoms 
mener fein, als ihnen die Literatur über diefen Gegenttand fihwer 
zugänglid und bei unferer bewegten Zeit, die felbft erfahrenen 
Leuten Sand in die Augen freut, Doc jehr nüslidh und nothe 
wendig ill,
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ftetS den vorzäglichften Plab auf den Lehrplänen der 
Gpmnafien behaupten müffen, da unfere gefammte 
Bildung auf der Grundlage des Flaffifhen Alterthums 
zubt, in den Geift deffelben einzudringen, ohne Kennt: 
nig der Sprachen ein thörichtes Beginzen, e8 igne: 
viren zu wollen, ein Nücdichritt zur Barbarei fein 
wirde. Die Zeit jener traurigen Einfeitigfeit jedoch, 
wo der Gelehrte im Altertbume beimiich, in der Ge: 
genwart fremd und unbeholfen fein dürfte, if zum 
Sie vorüber. Ein grünpliches Studium der Mute 
teriprache und der vaterländifchen Literatur nimmt bes 
teitö den erften Nang unter den Lebrgegerjiänden der 
Öpmnaften ein, und die franzöfiibe Sprade nebft 
ihrer Literatur ift darin weder verfannt nod) vernac)s 

laßiget worden. Der Profeffor Dr. Braunhard zu 
Arnftadt, ein gründlicher Kenner derfelben, fagte (don 
im Sabre 1845, daß fie noch weit mehr, als bisher 
gefchehen, zu beachten fei, und er fügt hinzu: nous 
renvoyons nos leeteurs au programme qu’a publie 
Mr, Nicolas Schmidt, professeur au gymnase. de 
Neisse en Silesie, en 1843. Cet homme savant y 
dit ce qui suit: . 

On pourra pretendre que la langue frangaise, 
fine dans sa grammaire, direete dans sa construg- 
tion, simple dans ses figures, preeise, rapide, har- 
Monieuse, facile, surpasse toute aufre langue en 
clarts et qu’enfin plusieurs auteurs francais peuvent 
aller de pair avee ceux des Grecs et des Romains, 
I y en a aussi qui sont plus profonds et plus ri- 
ches en idees et qui nous regardent de plus pres 
que ceux des Romains et des Grecs, quelque grand 

que soit leur merite, La construction de cette belle 

langue nous porte & Fappeler la langue de lesprit 
et de la raison, „6 

Cs läßt fi nicht leugnen, daß die franzdjifche 
Sprache, auch abgefehen von ihrer, allgemeinen Berz 
Dreitung umd der daraus fließenden Hüplichfeit für 
das Leben, aufunfern Gymnaften unbedingt eine jorgs 

fältige Beachtung verdiene, weil fie ald die befte Ber: 
"miftlerin antiquer und moderner Bildung betrachtet 
werden Fann, Sichts ftellt wohl den Geift Flarer dar, 
als die Spracen, und e8 Fann ohne Uebertreibung 

Me ne werden, daß ver Bfiek für richtige Auffafs 
werden pi [beinungen der Gegenwart deflo tlarer 
Kenntnif rd, je grünpficher und umfaffender unfere 

jener Völker ift, welche ald die Pteprafenz 

tanten der modernen Bildung betrachtet werden. Go 

wie nun das franzöfifche Bolg in feinem Charakter 
unverkennbar manche Züge griechifemer und römifcher 
EigenthümlichFeit an ficy trägt, indem «8 an Leben: 
digfeit der Einbildungsfraft, an geiftiger Beweglich- 

Teis und Erregbarfeit den Griechen, am Vorliebe für 

das prafifh Nüslibe und alle Prumk Außenlicher 
Schauftellung in Wort und That den Römern ähnelt, 
fo finden fiy auch in der Sprace vielfabe Spuren 
diefer Uebereinftimmung, fowohl dem Stoffe ald der 
Formnac, weshalb fie fib ganz befonders auch zum 
Unterrihte für junge Leute eignet, diefich Tchon einige 
Kenntniß der römifchen und griechifben Literatur erz 
worben haben, weil fie dadurc) in den Stand geteßt 
werden Fönnen, ficb felbft von der fruchtbaren Anz 
wendbarfeit der Nefultate ihres Miffens zu überzeus 
gen, noch mehr zu Farer und feldftbemußter Erfaffung 
ded Erlernen zu gelangen, und auf diefe 2Beife fo=, 
wohl Freude daran, ald aud) Aufmunterung zu weis 

terem Fortichreiten, und große Erleichterung in. der 
Erlernung der übrigen romanifhen Sprachen zu ges 
winnen. 2) 

Sollte die Spradbe nur wegen ihrer Nüplichkeit 
für das gefellige Leben betrieben werden, fo müßte 
mögliehft fchnelles Anlernen Behufs ded Sprechens 

als Ziel im Auge behalten werpen. 3) 

Dies ift aber dem eigentlichen Swed alles Gym 
nafialunterrichtg, welcher gründliche Erfaffung jedes 
Gegenftandes und wiffenfhaftlihe Begründung erfors 
dert, geradezu widerfprecbend. Die Ikveng grammaz 
tiiche Methode des Unterrichts ift alfo aucb bier die 
einzig anwendbare, wird aber dadurch ungemein er= 
leichtert, daß die im Deutichen, Öriechilchen und Las 
teinifhen gewonnene Grundlage benußt werden Funn, 
auf welcher fußend Lehrer und Schäfer, zumal wenn, 
was jest zu erwarten ifl, die Stundenzabl vermehrt 
wird, Zeit genug erübrigen, um die eigenthümlichen 
Spracherfcheinungen defto grünplicher aufzufaffen. Da 
e5 jedoch bei Erlernung jeder Epracde naturgemäß 
ift, ehe man zum eigentlichen grammatifchen Studium 
verfelben Yorfchreitet, fich vorber jenen Spradylinn 
anzueignen, wie wir ihn bei Kindern einer bejtimmtz 
ten Altersftufe in Folge eines gewiffermaßen infiinfts 
artig wirkenden Kombinationd« und Nbitvaftionspere 

mögens felbftfehaffend fi ankündigen fehen, fo Fann 

man für den erften Anfang folgenden, zum Theil ver 

Hamiltonfchen Methode entlehnten Gang ded Unters 
rıchte. einfchlagen. 

2) Das Gymnaftum weifet alfo die niedrige Zummthiug einer 
für andere Ylnjtalten gefahrnollen Nivalitüt mit gereibtem Abfiheie 

von fi und verfiäuldet es wahrlih niht, wenn es hei fleipigent 
Streben nad) feinem Ziele die Eiferfucht alberner Leute zege macht, 

3) Dafjelde verfolgen in der Negel Bonnen und Sprachlehrer, 
und fie leiften piel mehr, als cin umwiffender Lehrer der Spra= 

ben, der nicht auch als Sprachlehrer zu fnngiven yermag und dess 
Halb ihre Keiftungen gröblic) verkennt,
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Nachdem die wichtigften Verbalz und Nominal: 

formen eingeübt find, was in Furzer Zeit erreicht 
werden Fann, beginne man fogleich mit der Erklde 
rung eined Furzen, gehaltvollen Yefeftückes in der Art, 
daß der Lehrer einen Saß oder einen Theil deffelven 
vorfpricht und von den Schülern fo oft wiederholen 
läßt, bis die Ausfprache richtig aufgefaßt ift, wobei 
die größte Strenge und Genauigkeit nicht blos in Hinz 
fiht auf die zu erlernende Sprache erforderlich, fons 
dern feet im Allgemeinen für die Bildung des mind: 
lichen Vortraged von den beften Folgen ift, indem die 
Erfahrung bejtätiger, Daß durch den Imang, welden 
die jungen Leute hierbei ihren ° Organen ans 
thun müffen, ihre Sprache überhaupt reiner, fcharfer 
und wohllautender wirds Schmidt fagt hierüber: 
De meme quune belle pensee perd teut son prix, 
si elle est; mal exprimee, de meme une belie lan- 
gue est defigurde par une mauvaise prononeiation. 
On profitery si cela est possible, d’un äge oü les 
organes sont encore assez souples pour Yimitation 

des sons etrangers. Les exereices se feront de 
vive voix le plus souvent possible. Le maitre per- 
mettra done souvent ätous les eeoliers de la classe 
de repeter ensemble les propositionsz.qu’il leur 
aura expliquees. A) ; 

(Befchluß folgt.) 

Eporrefpondenz. 
Neiffe, ven 4. October 1848. 

Der biefige demofratiiche Berein hielt geftern Abends 
im Saale zur Sonne eine Berfammlung, die durch 
die Anwefenbeit des Herrn Grafen Reihenbad, 
welchen man [bon vorher in feinem Quartier im Gaft: 
baufe zum goldenen Stern ein Ständcben und drei 
Lebehohh8 gebracht haite, fehr zablveich befucht wor 
den war, Die Herren Hafaf, Pradeljun, Schmidt 
u. a. m. bielten beifällige even, befonders Fam da6 
mehrfeitige Unterfchlagen des Mißtragens: VBotums 
bei umliegenden Sandgemeinden zur Sprache, und es 
wurde befchloffen, weitere Unterfuhung und Behebung 
der Hinderniffe zu veranfaffen, — 

Die Gegenwart und die Reden diefes Volfsvertres 
ters wirkten zauberiich auf die Verfammlung. Na: 
mentlich die Worte: „Meine Herren! ES ift mir zu 
Ohren gekommen, daß bier eine Adreffe zu Unterfchrif: 
ten vorliegt, worin die Nationalverfammlung um größte 
Beicbleynigung des Verfaffungsgefeged dringend aufz 
gefordert werden foll; ich muß diejes einigermaßen miß: 
billigen, denn eine Uebereilung in der Verfaffungsfrage 
Fonnte die nachtheiligften Folgen für das Volt und 
das Yand in ihrem Öefolge haben, Wenn die Natig- 

nalverfammlung in Berlin jeben Entwurf den die Mis 
nifter vorlegen möchten, fogleich gutbeißen würden, dann 
wäre dies weit gefehlt, alle Errungenfcbaften könnten 
dadurch uuf'8 Spiel gefegt uud wieder verloren wers 
den und Jahre unter. Aufregungen und Kimpfen ver: 

gehen, ebe daS Volf wieder erjlarfe und das ihm Entz 
viffene zurück gewinne, 
Ein fold wichtiges Gefeß darf nur Punfe für Punkt 

reiflich überlegt, berathen und befchloffen werden; wir 
ftenen noch zu fehr in der fchwierigen und gefährlichen 
Epoce der Entwidelung fämmtlicher Gemeinde und 
Staateeinrihtungen, und fehr leicht Eönnten daber noch 
einige Monate fib Binzieben, ehe das wahrhaft wohl: 
thärige Nefultat erreicht würde, Die National: Vers 
fammlung wird in der Nıchtübereilung mehr Ueberz 
legung und das DBolf fein wohlbegründetes Necht da= 
durch ficherer finden!‘ 

Herr Graf Reihendbad enthuftasmirte die Ans 
wejenden, — Diefer mit großem Vertrauen geehrte 
Abgeordnete lebt: blos für die Wohlfahrt des Volkes 
und laßt fich durch, Nichts von diefer Bahn abwen- 
dig machen. DR 

: Aus DOberfchleften den 2, October. 
Da die Unruhen in Benefobau und Hultfhin bes 

feitigt worden find, fo werden die Truppen zurictges 
zogen und e5 marfchiren die 6. und 7. Compagnie 
des 25. Infanteries Regiments aus jenen Ortfchaften 
nad Cofel, und die in Eofel fEehende 3, Compagnie 
beffelben Regiments nach Natibor. 

Tagesaefchichtliches, 
Deutfhland Die Eontralsfegierung in Scankfurt Hat dem 

Marine-Comite zu Hamburg die Eröffnung gemacht, daß fie nun- 
mehr die fümmtlihen Ktiegsfibiffe nebit Dffizieven md 3 tatrofen 
binmen Kurzem übernehmen werde. — Die Angelegenheiten. der 
preußischen Mearine gedeihen; bereits find 42 Kanonenjbaluppen 
und eiferne Sollen gefertigt und mit den Barchans’fhen Bomben- 
fanonen fehwerften Sealibers bewaffnet. Man beabfichtigt bis zum 
Srähjahre 50 Kriegsfahrzenge zue Sicherung uuferer Oftfeefititen 
zur Dispofttion zu haben. — Die Unzufen in Cöln find beieitigt. 
Fir Die Dauer des Belagerungs-Zuftandes find alle politischen 
Blätter, außer der Kölner Zeitung fuspendirt. — Guftay Struye 
ift serhaftet mo nach Freyburg gebracht worden. 

Dofterreic. Die Verhältwiffe mit Ungarn werben verwik: 
felter, Dev Erzherzog Stephan hat ji nad) Brünn begeben und 
Graf Mailath it zum Mtermiftifhen Statthalter yon Ungarn ex 
nannt worden. — MS auferordentliher Kommiffair des Kaifers 
wurde der FeldmarfballsLientenant Graf Lamberg nach Vefth ges 
febiekt, an die wngarifche sroatifchen Angelegenheiten: zu ordnen. 
“Aber dag ungariiche Bolf, empört iiber. das Werhalten Defterz 
‚reichs, hafdenjelben eumorvet umd rüftet fi zum erniteiten Kampf, 
fowohf gegen den Ban von Groatien, als aud, wie 3 fiheint, 
geatn Oeferreih, um feine vollftändige Unabhängigkeit zu bes 
wirken,
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Des Sherfechlefifchen Bürgerfreundes. | 

Nero. So. Den 4, Dctober 1848. 

Befanntmacımg. 
Nachdem Seitens des Königlichen Fisfus der 

Chauffeezug dur) hiefige Stadt und zwar vom Bres- 
lauer= Thore ab, die Breslauer Straße entlang, an 
der BerlinersStrafe porber über den Paradenlat 
and die Zolf- Straße entlang bis zum Zoll: Thore, 
übernommen worden, bat höherer Ansrdnung zu Folge 
die zeitherige Mautherhebung vor dem Breslaner- 
und Zoll-Thore eingeftellt werden müffen, 

Um etwaigen Mißverftändniffen vorzubeugen, mache 
ih den die biefige Stadt mit Juhrwerf befuchenden 
Einfagen des Kreifes befannt, daß bie Stabt- Come 
mune Neiffe nad wie vor von denjenigen, welde 
innerhalb ber Stadt yon dem nbenbezeichneten Stras 

‚ Benzuge abweichen und tr eine in benfelben einmindende 
Seitenftraße fahren, Mauthe erheben wird, daß je 
doc) diejenigen feine dergleichen zu zahlen verpflichtet 
find, welche den sbigen Straßenzug yon einem Thore 
zum andern genau inne halten. 

Neiffe, den 28, Sentember 1848. 

Der Rönigl, Landratb 9. Maubeuge, 

Wir bringen sorfiehende Befanntmachung mit den 
Bemerfen zur. öffentlichen Kenntnif, daß die Ueber- 
nahme des Chanffeesuges Seitens des Königl, Fiskus 
nur in der Breite yon 24. Fuß Statt gefunden hat, 
mauthpflicptig namentlich alfo auch die Wagen blei- 

ben, welche an Marfttagen neben Diefem 24 Suß brei- 
ten Chauffeesuge auf Rings, Zoll, und Bresfauer: 
ftrsße Balten, 

“ Reife, den 3, Detober 1848, 

Der Mugitrnt, 

Notdwendiger Verkauf, Das Bauergut IR 61 zu Bielau Neiffer - Kreifes 
mit 61 Morgen, SO [] Ruthen Arderland, gefhägt 

auf 2,288 Nihle. 12 Spr. 8% Br, fol im Tere 
mine den 

27. Januar 1S49 
Vormittags um 10 Uhr in der Kanzlei zu Bielau 
verkauft werden, 

Tare und Hppothefenfchein find in unferer Negie 
ftratur einzufeben. ; 

Neiffe, den 28, September 1848, 

Gerichts-Amt der Herrfrhaft 
Dielaı. 

Nierde zt Anftion. 
Am 6. Detsber ce, um 10 Uhr Vormittags follen 

9 Stüd, zum Königlichen Artifferie = Dienft nicht weiter 
brauchbare Pferde, auf dem Artillerie - Stallplag gegen 
gleich baare Bezahlung meiftbietend verkauft werden; 
wozu Käufer eingeladen werben, 

Neiffe, den 28, September. 1848. 

Das Kommando 
der 1. Abtheilung 6, Artillerie 

Drigade. 

Die zur Niederhutiveide Banf M 23 gehörigen 
Hecker und Wiefon, beftehend in 11 Morgen 109 [] 
Nuthen, find fofort zn verpachten oder zu verkaufen. 
Die Pachte fowie Kaufs Bedingungen find bei mir 
zit erfragen, 

Sanfowsfn, 
Gerichts = Aftuar, 

Mehrere berrfhaftlihe Quartiere find au vers 
miethen im vofben Haufe zu Frieprichsftndt bei 

Bernhard Glatel,
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Auction 
Montag den 9, Detober c. und folgende Tage, 

Nachmittags 52 Uhr Iollen auf dev Brüderftrage 
Bez. AR. 8 im Haufe des verfiorbenen Sanikätsz, 
Kath Herrn Dr. Schüd: 

Meubles, Haus und Küchengerithe, beftehend 
in: Spiegel, Schreibfelretan, Spphas, Stühlen, 
div, Tifpe, Bettilellen, Stieider- und Büßer- 
fchränfe, Wafcptiihe, eine Elektrifir- Mafıpine, 
Zinn und Kupfergefepirre, Merfing, ein großer 
fupferner Keffel, Blede und Eijengeräthe, und 
eine fpanifhe Wand ıc, 

gegen fofortige baare Zahlung öffentlich Yerfteigert 
werden, 

Neiffe, ben 3, October 1848, 
Augften, 

 Auftions=&ommifarius, 

Einladung. 
Zur ftatutenmäßigen Wahl der fehs Mitglieder 

des neuen Borftandes und der zwölf Beifiger der 
Bürger-Neffource, fo wie zur Borlegung der legten, 
und Dedargirung derporlesgten Jahres-Nechnung, 
werden jümmtliche geehrte Mitglieder der Gefellichaft 

auf Peittwor) den A, Detober 7 Uhr 
Abends in Dem Saale zum weißen 
Adler auf der Zollfivaße 

mit dem Erfuchen eingeladen, auf den einem Jeden 
zuzuftellenden Stimmzettel die Namen der von 
ihm zu wählenden Weitglieder des Borftandes und 
der Betfiger aufzufchreiben, und den folyergeftalt 
ausgefüllten Stimmzettel beim Emtritt in den Saal 
abzugeben. — Die Iamen fammelicher Reffonvens 
Mitglieder find auf Der im gewöhnlichen Lokale aug= 
gebangten Tafel zu erfehen. — Der Ueberbringer 
der Stimmzettel p. Reichelt ift auch beauftragt, von 
jedem Mitgliede den halbjährlihen Deitrag son 
7Y, Sgr. bis Michaelis d, 3, einzuziehen, 

Neiife, den 29. September 1843, 

Der Vorstand 
der Bürger: Dierivuree, 

Zu vermierhen 
und zum 1. November zu bezichen, ift Ning AL 76 der 
1. Stod, beftehend in zwei Etuben, nebft einer Alkove 
and nöthigem Gelaßz Das Nähere bei : 

; 3 Letty, 

In meinem Haufe Nr, 9 am Ringe ift das Duäte 
tier, welches der Schneidermeifter Matfchke feit zwer 
Sahren bewohnt, fo wie der Mittelftod und das Ge- 
wölbe, weldeg leßtere fich zu jedem Öefhäftshetrieh 
eignet, zu vermietben und Den 1, November zu bes 
zieben, Deuticher, 

Kürfchner - Dititer. 
DERRY Ä \ EB PN BE TB I, RR 2, E > Se 8 EN): az = 1 RN 6X) 

a 
EES 3% 

Durch perfönlihe Einkäufe in der Leip- WW. 
a ziger Michaelis Meffe habe ih mein ms 
SE Mode-Wanren-Lager mit den neueften HE 

pP] 3% in biefes Zac) gehörenden Artifehn reich afjor= 
& tie, und empfehle es zur geneigten Bead)- a 3% a 38 tung. rien 8 3% = „sonas Dentfehb, = 
NS BE 2% 
OH Mi R: NE: Re Er A 3 
EEE ERTEREN on 0 

05: KU: MR SR RA: KÜS. ati: 
FRE IT TUT HE 

ur SE Didnif 
in Mittelneuland bei A. Weinert 

Donnerftag den 5. d. M,, 
wie auch yon Nachmittag 4 Ahr ab 

Konzert für Streichmufik 
bei 1 Sgr. Entree & Perfon, 

Darauf 

Tanz Mufik, 

Meinen werthen Freunden und Gönnern made 
ich hiermit bekannt, daß Donnerftag den 5. Detober 

früy Wellwurft, Nahmitfag gebratene 
Fort zu haben ift, und bitte ih um recht zahle 

reichen Befuch, 
Beper, 

Schanfwirth im Domfreripam zu Neuland, 

Ning „AR 169/36 iR ein Stübchen vornheraus, 
mit und ohne Menbles zu Yermiethen, und zum 1. 
November zu beziehen, 

5. Breiß, Uhrmacer. 

empfing
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und empfehlen 

Von der Leipziger Mihneli- Meile 
erhielten wir per Eifyoft eine große Sendung der 

Deueiten 
= Serbft-n, Wintermüßen = 

| 

folche zur geneigten Beachtung. 

B. Treftz & Coımp., 
am Paradeplak. 

Zn Die Ratbolifen 
unserer Stadt und der 

Umgegend! 
Die unterzeichneten KRatholifen fordern alfe treuen 

und gefinnungsvollen Olaubensgenpffen auf: — 
fh Mittwoch) den 4, Detober Abends 7 Uhr im 
ftäbtifhen Brauhaus» Saale zu verfammeln, um 
dort gemeinfchaftlich über den Zwed, die Geftalz- 

, fung und Wirffamfeit des zu eonflituirenden fas 
 - tolifchen Vereins, der fih als Zweig- Verein 

an den Breslauer Central- Verein und durch 
biefen an andere Katholiken - Bereine in Deutfch- 

. land anfchließen wird, zu berathen. 
Reilfe, den 2, Detsber 1848, 

Anlauf. Kipeffel. Schoen, 
Bonifd, Knappe, Seidel, 
Dratbfcehmidt, 8. Kunhart, Schwarzer, 1, 
Daftig. Lacınit, Schneeweiß, 
Sifcher, Müller. Schmidt, 
Gerbiih, Müller, Trompfe, jun, 
Görkic, Rave, Tip, 
Goldammer, Nonnaft, Tobias, 
Stich, Pefchfe, Waipra, 
Doffmann.  SPietfch, Wittich. 
Koehuhorn, opt, Wotff. 
Ktofe, reiner, Wuritbaner, 
Rochter, Peyer, Wenzlic. 
I. Kundart, Nichter, | 
Kabiersfe, Novelle, 
Kliche, Ruffert, 

Eine Stube nedft Keffer ae 
j i und Bodengelaß it im 

Weidemannfchen Danfe Sollfirafe Neo. ” I bile 

ig zu permietben, 

n; &, OR Wolff. 

Durch perfönlihe Cinfiufe auf ber Leipziger 
Mihaelis-Meffe ift mein 

Meacka- unened 
Wellenwaarch- 

. Lager 
wiederum reichhaltig affortnt, und empfehle foldheg 
einer gütigen Beachtung, 

©. Schrader, 
neben Dem ftädtifchen Kimmerei= Gebäude, 

Die ganz neu erfundene, fo fehnell berühmt. ge= 
iworbene e ur 

wasserdichte Composition 
des Dr, Bailiff in Ölasgow, in 1% Pd, Krufe 7% 
Spr,, um 3 Baar Stiefeln und Schuhe für immer 
wafferdicht zu machen, und fih vor Erkältungen, Chp- 
Tera 20, zu fhüßen, — laut itteft des Sihuigfihen 
Medieinal- Rath und Doeent an der Iniverfitat zu 
Berlin, Herrn Dr. Öraefe, nicht nur Höhft wohls 
thätig fürs Leder, fondern auch bie Füße erwärmend 
und die fo nöthige Sußausbünftung nicht bemmend — 
ift in Neiffer nur allein zu haben bei 

Johann Humann. 
——m— neue 

KA 2 
N 

Zur gütigen Beachtung, 
Gin rüftiges Mädchen wünfht bei Herrfchaften, 

in jeder weiblichen Arbeit Deipäftigung anzunehmen 

und Bedienung zu mahen Das Nähere fagt Die 
Hepaftion diefes Blattes, 

In meinem Haufe Iofephftrafe NMro 56 it ber 
Dber- Stod vornberang zu vermierhen und ben 1. Ng= 

yember zu beziehen, Türke, Sleypermchkr,
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Den Empfang meitter fämmtlichen in Leipzig Herfönlich ein- 
gekauften Waaren zeige ich hiermit ganz ergebenit an, | 

- Neiffe, den 1. October 1848, 
2 ; Emanuel Brühl 

Etablissement. | 
Sudem ih hiermit die Ehre habe, die Eröffnung meiner neu etablierten, unter 

der Zurmat E ; S £ 
zuch- und Bpllen Fabrikation 

Des 

Franz Ruffert 
ergebenft anzuzeigen, erlaube ich mir noch dabei, biefelbe einer wohlwollenden Beachtung zu empfehlen, in- 
dem ich Durc) eigene Fabrifation in den Stand gefegt bin, nicht nur allein bie geehrten Käufer durch reelle 
und dauerhafte Waare zu verfihern, fondern auch die billigften Preife ftellen ann; ebenfo wird mein Stre- 
bew ftets dahin gerichtet fein, den firengen Aufforderungen durch reelle Sandlungsweife pünktlich entgegen zu 
fommen, 

Nteiffe, den % Detober 1848, 
Das Berfanfs- Lokal ift in meinem Haufe Veterggaffe sub, „IE 208/20, 

Fertige Damen-Mäntel, nach den neneften Parifer Modells 
gearbeitet, empfiehlt Emanuel Brühl. 

Eine neue Zufendung ausgezeichnet 

fdöner Biolin- und Önitarre- 
| Saiten 

empfing und empfiehlt 

Johann Humann. 

Eine Holzwand, circa 8 Fuß boh und 20 Kuf 
lang, aus fünf Feldern beftehend, ftebt bei Unterzeich« 
neten billig zum Berfauf, 

Neilfe, Den 3. Detober 1848, 3 
Meünchheinter, 

Breslauerftraße, 

Sofepbftrage 12 53/24 ift die 2. Etage, beftchenb 
‚aus 2 Zimmern nebft Küche, zu vermietben und [p= 
fort zu besteben, Das Nähere hierüber ertbeit 

Neiffe, den A, October 1848, 
M. Berliner, 

Sefuitenftraße „12 30/31, 

Den erften Transport neuer 

- Beinfleider: und 
Mejtenitoffe 

empfiehlt zur gefälligen Abnahme 
M, Gierfchbrich’s Tuch: 

Handlung, 
King, nabe der Zolfftraße, 

‚Befcheidene Anfrage 
Sf der Herr Iuftizrath Hilfe no immer Vorfteher 

über das Inquifttoriat zu Neiffe? DO, 


